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Bie russische ParlamentsdelegatIon im Wiener Rathaus

B gm . J o na sgWien übernimmt wieder die Vermittlerrolle für Büro na

18 . Juni ( RIO Bie sechzehn Mitglieder des Obersten Sowjets

der Sowjetunion , die Samstag nachmittag auf dem Schwechater llug—

elatz eingetroffen sind , machten Sonntag vormittag auf Einladung

der Wiener Stadtverwaltung eine Rundfahrt durch die Innere Stadt

und begaben sich — mit ihnen auch der russische Bobscha .i. cer —

gegen 12 Uhr mittag in das Wiener Rathaus , wo sie ihrem Wunsche

entsprechend von Bürgermeister Jonas , Vizebürgermeister Rmna^ ,

Vizebürgermeister hkginberger , den Stadträten Afritsch , Bauer , & la~

seiger , Lahowitsch , Mandl , Bkfm . Rathsch l äger , Besch und Riemer,

Stadtschulratspräsident Br . Rechner und Magistratsdirektor Br.

ICinzl zu einer Aussprache über kommunalpolitische Probleme empfan¬

gen wurden.
Bürgermeister Jonas gab zuerst einen kurzen Überblick über

den Aufbau und die Zusammensetzung der iener Stadtverwaltung und

erklärte den Aufgabenkreis der zwölf G-eschäftsgruppen . Bie interes¬

sierten Gäste stellten hierauf verschiedene Fragen , die sich vor

allem auf wirtschaftliche , technische und verfassungsrechtliche
Probleme bezogen . In seiner Ansprache sagte Bürgermeister Jojms
u . a . 2 n Im Laufe der letzten zehn Jahre ist Wien von sehr vielen

Russen besucht worden . Sie waren im dienstlichen Aufträge hier und

hatten militärische Aufgaben zu erfüllen . Ich freue mich , daß wir

nun eine russische Belegation in Zivil begrüßen dürfen , ich habe
den Eindruck , daß sich die russischen Soldaten sehr gerne in Wien

aufgehalten haben . Ich glaube , daß sie während ihres Aufenthaltes
in der österreichischen Bundeshauptstadt genügend . Gelegenheit
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hatten , die Stadt und ihre Bevölkerung
' sehr genau kennenzulernen.

Möglicherweise haben somit die russischen Soldaten , die in Wien
-•cn , dazu beigetragen das Verständnis für Österreich z .u för*Wc

dem . Ich begrüße es aber umsomehr , daß Mitglieder des Obersten

Sowjets Gelegenheit erhalten haben nach Wien zu kommen . Ich glaube,

besser als alle Freundschaftsbeteuerungen sind gegenseitige Be¬

suche , um an Ort und Stelle die Verhältnisse kennenzulernen.

Ich freue mich auch noch aus einem anderen Grunde , daß wir

hier eine russische Delegation begrüßen dürfen . Unsere Stadt Wien

liegt in der Mitte von Europa , man bezeichnet sie daher manchmal

auch als das Herz von Europa . Diese ' geopolitische Lage unserer

Stadt hat immer dazu geführt , daß Wien eine Brücke war zwischen

den Völkern in Europa , zwischen Süd und Nord und West und ' Ost.

Nach dem ersten Weltkrieg
' war diese natürliche Funktion Wiens

manchmal durch innenpolitische oder wolapolitische Ereignisse ge¬

stört . Aber seit Aosc luß des S taa iisvertrages 1 oo c uies © c,
~L gg Fuh -l-

tion wieder auf und Wien übernimmt wieder die Vermictlerrolle für

Europa . Gerade heute wurde in dieser Stadt die Weltkraftkenferenz

eröffnet , bei der etwa fünfzig Nationen vertreten sind . Aber auch

Ihren Besuch , meine Damen und Herren , “' /orte ich neuerlich als Be¬

weis dafür , daß Wien diese Vermittlerrolle spielen kann ! "

Der Führer der Delegation , der Stellvertreter des Vorsitzen¬

den des Präsidiums des Obersten Sowjets Taras sow , dankte für den

freundlichen Empfang durch die Wiener Stadtverwaltung . " Es wurden

liier vielleicht Fehler begangen , die in einer militärischen Be¬

satzungszeit verkommen können "
, sagte Tarassow . " Der Krieg ist

nun aber vorüber' und manche Wunden sind verheilt . Mehr als die

Edikte jener , die damals , in Wien als russische Soldaten waren,

sind heute bereits wieder Zivilisten . Gewisse Entspannungen haben

die Möglichkeit gegeben , die militärische Kraft der Sowjetunion

zu verringern . Österreich hat durch die Erklärung seiner Neutrali¬

tät und seine ? Unabhängigkeit sehr zu dieser Entspannung boigetra¬

gen ! " .
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Baß ' E lend der Nachkriegszeit ist ‘bescheidenem Wohlstand gewichen!

B ürg er me isjt er J 0 nas Ige i
_
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18 . Juni ( RK ) Zur Eröffnung der 5 . Woltfcraftkonferenz hielt

Bürgermeister Jo nas gestern im Burgtheater folgende Pestanspräche 1

i ' Die Stadt Wien vermerkt es mit lebhafter Freude und Genug¬

tuung , daß sie als Tagungsort der fünften Weltkraitkonferenz er-

v,WIih worden ist . Wie ich schon in der heutigen ersten Nummer Ihrer

Koncreßzeitung auszuführen die Ehre natte , ist dies seit oem

Kriegsende der größte in Wien abgehaltene wissenschaftliche Kon¬

greß und auch der bedeutendste im freien Österreich . Seien Sie,

□eine Damen und Herren , für diese unserer Stadx erwiesene Auszeich¬

nung aufrichtig bedankt und herzlich willkommen geheißen!

Wenn sich Ihre Konferenz iit dem nach Umfang und Inhalt ge¬

waltigen Thema : , Die Energiequellen der feit und ihre Bedeutung im

Wandel der technischen und wirtschaftlichen Entwicklung " beschäf¬

tigt , so drangen sich auch dem Laien Gedankenreihen auf , die den

riesigen Aufstieg der Menschheit aus den Urformen der Primitivi¬

tät eindrucksvoll erkennen lassen.

Wie lange ist es her , daß Feuerstein und Zündschwamm die ers ce

Feuerung mit Holz und Torf ermöglicht haben - und wie groß war

schon der Fortschritt , als später auch schon Kohle und Erdöl als

Brennstoffe erkannt und verwendet wurden ! - Ähnliches gilt von der

Beleuchtung , zu der man sich vorerst des Kienspana , der Kerze und

später der Petroleumlampe und des Gasbro mers bediente . Eie Zug-

und Triebkraft aber beruhte auf dem menschlichen und tierischen

Vorspann . - Unübertrefflich schien der menschliche Triumph , als

die neuentdeckte Kraft des Dampfes das Räderwerk der Maschinen zu

treiben begann und die Tore zu einer modernen Technik erst liber-

h a up t e r ö f f n e t e !

Heute stehen wir schon längst im revolutionierenden Zeitalter

der Elektrizität , jener vorwiegend auf der unerschöpflichen nasser*

kraft beruhenden Macht , die unser ganzes Leben beherrscht , ver¬

schönt und erleichtert . Loch künden soch auch da schon wieder um¬

wälzende Neuerungen an .»
Noch ist uns die Dampfkraft , gewonnen aus leider nicht uner¬

schöpf baren Brennstoffen , auch weiterhin nutzbar , und die Kerwen - .
/* / *
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düng dos künstlich und natürlich gewonnenen Gases l± i ; an1 c sogar noch

an Bedeutung zu . Und während Wärme , Licht und ICra . . 1 heute schon

' iler uroße .■jntf ernungen , mi ouncer scuon üd er Landcsgienzcn hinwe ^ ,

geleitet werden , kündigt sich gleichzeitig auch schon - als Ver¬

wirklichung des kühnsten Traumes und des modernsten Bunders - die

.Auswertung der Atomkraft an ! Möge sie ausschließlich nur friedli¬

chen Zwecken dienen , auf daß sie zum Segen und nicht zur furcht¬

barsten G-eißel der Menschheit werde!

Die Kräfte aus dem Vasser und den Atomen - oder späterhin

mögen oraktisch uner-

; e in . Las darf uns aber nie und nimmer abhalten , mit
vielleicht auch solche aus der Atmosphäre

schöpflieh
den bisher genutzten Brennstoffen auf das Gewissenhafteste hauszu¬

halten und nach immer besseren Methoden ihrer vollen Verwertung zu

forschen.
Ihr Kongreß , meine Barnen und Herren , dient also in des Wortes

wahrstem Sinn einem jener größten Probleme , deren Lösung ohne eng¬

ste internationale Zusammenarbeit nicht mehr denkbar ist . G-orade

deshalb sind . Sie uns besonders willkommen in Wien:

Unsere Stadt hat im zweiten Weltkrieg ungemein schwere Ver¬

wüstungen und Zerstörungen erlitten . Mittlerweile n ..wc aoer der

harte , zähe und opferrreiche v; i 0 deraufbau .wi .11 e ihrer Bevölkerung

schon fast alle Spuren jener entsetzlichen Heimsuchung aus ihrem

Antlitz getilgt . Las bittere Ulend der Nachkriegszeit is u im Zei¬

chen der friedlichen Arbeit einem bescheidenen Wohlstand gewichen,

so daß sich unser Wien auch Ihnen , meine Damen und Herren , nunmehr

wieder im neuen Glanz seiner kulturellen und sozialen Bedeutung

zeigt.
Dieser Wiederauf stieg drückt sich name üblich auch in aer s i-an-

öig zunehmenden Geltung Wiens als internationale Kongreßstadt aus,

zu welcher Rolle diese Stadt schon durch iure geopclitische Lago

und ihre Fähigkeit als Mittlerin zwischen den Völkern geradezu be¬

rufen ist.

Wien ist besonders stolz , auch der fünften We .ltlr .raf tkonferenz

einen würdigen Rahmen geben zu dürfen , und wünscht dieser globalen

Tagung jenen Lrfolg , den jedes heiße Bemühen im Dienste der Mensch¬

heit verdient.

Festwochen sind in Wien . - Mögen auch die , meine Damen und

Herren , daran teilhaben können und aus erhebenden wrlebnissen im

Reiche des Schönen erneute Kraft für Ihre ernste Arbeit schöpfen! 11
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Bi eilt 11gute Stube ” sondern praktische Wohnung ' !

B ii rg er nie i st er
_

o na s fordert modernes G-runciDpscnaffuag ŝgp ŜQ
^
cz

18 . Juni ( RK ) In der Sendereihe " Wiener Probleme ” sprach Bür¬

germeister Jonas Sonntag , den 17 . Juni , über die Erfordernisse der

mode r . i en Wo Innung.
” Im Herbst des vergangenen Jahres veranstaltete die Gemeinde

Wie l i eine Aktion , wio s i c . s n e r in anderen 8tbaten nicht unter

nommen wurde . In echt demokratischer Art sollte die Wiener rcvöl-

korung durch eine Befragung die Möglichkeit haben , ihre Ansichten

über ihre Wohnungswunsche bekanntzugebon . Sicht nur die ' ohnung

so ' ibot , sondern alle mit dom Johnen und Leben zusammenhängenden

Wunsche sollten erforscht werden , so zum Beispiel ob man lieber

in einer Siedlung am Bande der Stadt oder in einem inneren Bezirk

in einem Miethaus zu wohnen wünscht ; oder ob man in der Wkhc von

Theatern , Kinos und anderen kulture flen Einrichtungen v/ohnen will,

welche Einkaufsmöglichkeiton man in o. or Imhe haben will nno . ande¬

res mehr . Diese Aktion hat den Zweck , der Gemeinde noch bessere'

Unterlagen für ihr Wohnbauprogrämwi und für die Stadtplanung zu

verschaffen , damit den Wünschen der BevölK rung so weit wie mög¬

lich Rechnung getragen worden kann . Das Ergebnis dieser Befragung

liegt bisher nur in einem Rohmanuskript vor und wird jetzt im De¬

tail bearbeitet . Voraussichtlich noch im Sommer wird das endgülti¬

ge Ergebnis der Befragung veröffentlicht werden können.

Die Gemeinde hat sich zu dieser Aktien aus rein säemidien

Gründen entschlossen und will dabei soweit wie möglich die Bevöl¬

kerung selber zu ' Tn 1- oaimen lassen . Ich bin mir darüber im kl;

»cn
’.Uf -

Lube

daß das Ergebnis dieser Befragung manche Elemente der Kritik

enthalten wird , was mir sehr recht ist , weil wir für eine.

richtige und konstruktiv Kritik sehr dankbar sinci . Ich g.

aber , daß Sie genau so wie ich eine unsachliche und unbegründete

Kritik ablehnen , weil sie allzusöhr geeignet ist , unsere Mi bohr-

gor irrezuführen und die Absichten der Gemeinde , wenn auch unge¬

wollt , in Mißkredit zu bringen . Die Gemeinde macht von vornherein

emo Befragung Ger Bevölkerung nicht zu dem Zweck , um oaraiu nui

Lob und Anerkennung abzuloiten . Ec kommt ihr darauf an die
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Meinung der Mitbürger wirklich kennenzulernen , ' • enn also aus

dem Ergebnis der Befragung kritische BestStellungen gezogen

werden können , so darf man das der Gemeinde nicht zum ; or :urf

machen , weil sonst der ganze Sinn der Befragung verdreht wird.

Leider ist das durch einige Zeitungen geschehen . Mir isu an

der Mitwirkung der Presse sehr gelegen , doch richte ich an sie

die dringende Bitte , die GemeindeVerwaltung in irrer Abeiert,

die Bevölkerung zu demokratischer Mitwirkung heranzuziehen,

zu unterstützen und über solche Aktionen so sachlich zu berich¬

ten , wie sie gemeint sind.

Ich will Sie anläßlich dieser Beirrgungsakti 0 n üoer die

ohnoauprobleme unserer Stadt unterrichten . Ich hatte diesen

heutigen Bericht bisher mit Absicht zurückges cell o uns . nie nt

vor der Befragung gehalten , um nicht den Vorwurf zu hören , die

Befragung zu beeinflussen , die ist nun tatsächlich die Situation

des Miener Wohnungsbaues ? Wenn wir diese frage beantworten sol¬

len , dann müssen wir in die Zeit nach dem Kriegsende zurück-

gehen . Durch die Bombenangriffe und Strafenkämpfe waren an¬

nähernd 100 . 000 Wohnungen zerstört oder unbewohnbar . Dadurch

wurde das '-Wohnungseiend in einem , vorher nie gekanntem Ausmaß

vergrößert . Die erste Sorge der Gemeindeverwaltung bestand

darin , die leicht beschädigten Wohnungen sehr rasch benützbar

zu machen , das heißt , mit geringstem Materialaufwand möglicnst

viel zu leisten . Auch das war nicht leicht , denn , wie Sie sich

erinnern , mangelte es an allen Muken und finden an dem nötigen

Material . An den Wiederaufbau von zerstörten Wohnungen oder an

den Neubau von Mohnungen konnten damals weder private Bauherren

noch die Gemeinde denken . Aber die Bevölkerung erwartete gerade

von der Gemeinde eine möglichst rasche Bautätigkeit , da sie

ja genau wußte , daß die Gemeinde in der ersten . Republik in

knapp zehn Jahren mehr als 60 . 000 Wohnungen erbaute . Somit
■gab es nur eine Auf gab ec möglichst rasch und möglichst viele

W' ohaungen zu bauen . Alle anderen Überlegungen traten angesichts

der riesigen Wohnungsnot in den Hintergrund . Ja , man empfahl
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damals der Gemeinde , zur raschen Behebung der Wohnungsnot Wohn-

Baracken zu errichten , weil sie viel rascher und ollligcr

nebaut werden können . Die Gemeinde Vien konnte sicn nicub - c. u~

schließen , diesen bequemen Ausweg zu wählen , da , ans allen noch

erinnerlich ist , daß Baracken aus der '
. Totzeit zu einer dauern¬

den Einrichtung werden können , dir haben desha ] den unbequemeren,

aber auf lange Sicht richtigen heg gewählt , keine Baracken , son¬

dern anständige Wohnhäuser zu bauen . Andere Städte konnten oder

wollten unseren eg nicht gehen und nun spricht man m diesen

Städten von einer Barackenschande . Bas haoen wir - uns in . .- ien

erspart.
Erst im Jahre 1948 , also drei Jahre nach Kriegsende,

konnte im bescheidenen Umfange mit dem Bau von neuen .. .- onnungen

begonnen werden . Aber auch ciamals gab es keine ziegel . i! ir

danken es der schwedischen Regierung , daß sie uns Maschinen

schenkte , mit denen wir aus dem Bombenschutt die sogenannten

Yibrost 'eine hersteilen konnten , die bei der urtauung der Per

albin Hansson - Siedlung verwendet wurden , beit dieser Zeic hau

die Gemeinde ihr Johnbauprogramm von Jahr zu Jahr vergrößert.

Heuer werden wir bereits den Grundstein ihr die JO - cOOste

Gemeindewohnung nach dem zweiten Weltkrieg legen können.

Der Wiederaufbau der Ir iegszerstörtsn Wohnungen entwickelte

sich dank dem Vohnhaus - Viederaufbaufonds ungefähr im gleichen

Verhältnis , ebenso wie der ITeubau von ./ohnungeri vor allem auf

genossenschaftlichem . ege durch Kredite der Gemeinde Bien una

des Bundes - John “ und Siedlungsfonds und im letzten Jahre durch

das Wohnbauförde rungsgeset z.
Bei der Beurteilung der V/ohnbausituation dürfen wir die

Veränderungen in der Zusammensetzung der Wiener Bevölkerung

nicht außer Acht lassen . Wir dürfen nicht übers Kien , daß die

Brauen jetzt in einem ungleich stärkeren Maße als früher im

Berufsleben tätig sind und deshalb an die Wohnung andere Anfor¬

derungen stellen . Die Brauen können beim besten Villen für die

Pflege ies Haushaltes nicht mehr soviel Zeit auf wende ; n wie

früher . Biesen Bedürfnissen muß die Wohnung in Ihrer Gestaltung
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md Hinrichtung entsprochen . Man muß Arbeit und Zeit ersparen

und trotzdem soll die Wohnung sauber und nett sein . Zur arbeits-

und zeitsparenden Wohnung gehört selbstverständlich auch die

moderne v/aschküche*

hin anderer Umstand , der der Bevölkerung , viel zu wenig

bekannt ist , beeinflußt die WohnungsSituation im besonderen

Maßeo Die Größe der Haushalte hat sich grundlegend geändert.

Im Jahre 1310 bestanden 24 Prozent aller Wiener Haushalte aus

ein oder zwei Personen . Im Jahre 1351 umfaßte diese Gruppe

aber 60 Prozent der gesamten Wiener Bevölkerung . Bs ist selbst¬

verständlich , daß dieses Verhältnis bei den . /ohnbauproblemen

s t ar k in Erscheinung tritt . Vielleicht werden die Veränderungen

in der Größe der Haushalte noch drastischer erkennbar , wenn ich

Ihnen folgende Zahlen mitteile ; Im Jahre 1310 bestanden 6 Pro¬

zent der Wiener Haushalte aus Einzelpersonen , aber 22 Prozent

aus Familien von sechs und mehr Personen . Das Verhältnis ist

jetzt umgekehrt . ' Im Jahre 1951 stellten die Haushalte mi c o ^ cns

und mehr Personen nur mehr 1,6 Prozent aller wiener Haushalte,

während die Haushalte mit nur einer Person bereits 24 Prozent

ausmachen . Es ist ganz klar , daß die veränderte Zusammensetzung

der Bevölkerung nicht ohne Einfluß auf die Sohnbauprobleme

bleiben kann.

Die Sache wird aber dadurch kompliziert , daß parallel mü¬

der Verkleinerung der Haushalte die Ansprüche an die lohaungs-

große steigen . Diesen durchaus begrüßenswerten Hotwenaigkeiten

des modernen Lebens hat gerade die Gemeinde bei ihren wohnungs¬

bauten sehr stark Rechnung getragen . Linige Zahlen sprecnen

hier eine sehr deutliche Sprache , die Durchschnittsgröße

der unzulänglichen Zimmer - Küche - oder Zimmer - Küche - Kabinetc-

Wohnungen aus der Bauzeit 1860 bis 1910 betrug 31 Quadratmeter.

Die Gemeindewohnungen , die in der ersten nepüblü erbaut wurden

erreichten eine Durchschnittsgröße von 39 Quadratmetern . Hach

dem zweiten /eltkrieg ist die Gemeinde noch weiter gegangen

und hat für die Wohnungen , die ' jetzt gebaut werden , die Durch-

schnittsgröße bereits auf 49 Quadratmeter erhöht.



18 . Juni 1956 11Rathaus - Ko rro sp 0 nd enz " Blatt 119y ö

Dadurch ist eine wesentlich bessere Wohnmöglicnkeit entstanden.

Diese Zahl widerlegt auch die manchmal auftretende Behauptung,

daß die Gemeinde keine familiengerechten
' ohnungen baut.

Mit der fortschreitenden Erleichterung unserer Lage hat oie

Gemeinde immer weitere Verbesserungen in ihren neuen Wohnungen vor-

Genommen * Liese Verbesserungen sind , da wir noch immer sparen müs-

r -cn , kein Luxus , sondern eine Selbstverständlichkeit , weil wir

nicht wollen , daß unsere Wohnungen in wenigen Jahren schon wieder

01 g unmodern und veraltet gelten . Sie erinnern sien , o . a .u aii oie

Küchonausstattung einfach aber praktisch gestalten und allö Woh¬

nungen auch Heißwasser und Badegelegenheit . erhalten . Die Waschkü¬

chen werden maschinell ausgestattet und alle Wohnhäuser , die eine

gewisse Hohe überschreiten , erhalten auch sehenPersonenauizüge .

Dp ß für Kinderwagen und Eahrrader eigene Abstellräume gesaut wer¬

den,und nach den gesetzlichen Bestimmungen auch Abstellplätzerfür

motorisierte Fahrzeuge , ist heute eine Selbstverständlichkeit.

Doch sind das nicht die einzigen Veränderungen im Vergleich zu

früher . Dort , wo es die Bodenverhältnisse nur einigermaßen erlau¬

ben , sind wir von der Bauform , wie sie in oer erseen Reouolik

üblich war , abgegangen . Damals wurden große , manchmal sogar monu¬

mentale Häuser in geschlossener Dorm gebaut . Jetzt bauen wir die

Häuser in auf gelockerter Dorm , um möglichst "viel Raum j- üi Grün¬

flächen zwischen den Häusern zu haben . Damit wird begonnen , den

baulichen Zustand unserer Stadt grundsätzlich zu anoern , cias heißt

die Gemeinde ist vom sozialen Wohnungsbau zum sozialen Staaceoau

übergegangen.
Wir bleiben bei der jetzigen Dorm der Wohnungen nicht stehen.

Unsere Forschungsstelle für Wohnen und Bauen arbeitet ständig an

der Verbesserung der Wohnungsgrundrisse . Die ' /ohnungen sollen ja

ihren Zweck erfüllen und den bedeutend veränderten Verhältnissen

der Familie und ihrer Lebensweise angepaßt werden . Las ideal eer

Hausfrau ist nicht mehr die sogenannte gute Stube , sondern die

praktische Wohnung , die wenig Arbeit verursacht und doch ein ge¬
mütliches Heim ist . Ich darf Ihnen berichten , daß gerade in den

letzten Wochen die Gemeinde einen Wettbewerb ausgeschrieben hat,
um möglichst praktische und wirtschaftliche Grundrisse illr die

Löhnungen zu erhalten . Es hat sich eine Reihe von Arcaitckten da¬

ran beteiligt und manche wertvolle Anregung ist dadurch der



18 . Juni 1956 i: Rathaus - Korr6 spo nde nz Blatt 1199

Gemeinde Wien vermittelt worden.

V ;
' ir danken es aber auch anderen privaten Institutionen , die

Rn Einvernehmen mit der Gemeinde bestrebt sind , das Interesse oer

Bevölkerung für modernes T Johnen zu wecken und zu vordem . Ich daiu

vR -ier vor a .llem auf die seit Jahren bestehende Auss uellung " Die

Brau und ihre Wohnung ” im Messepalast hinweisen , die schon zehntau¬

senden brauen durch Rat und Tat gehobnen hat , ihre Wohnungen zu

verbessern und zu modernisieren . Auch diese Einrichtungen tragen

dazu bei , daß die Bevölkerung auf breitester Grundlage in demokra¬

tischer Weise bei der Gestaltung der Wohnt ) anprob lerne mi caroeitet.

Es ist offensichtlich , daß bei der Herstellung von Wohnungen

und beim Wiederaufbau und Heubau einer . Stadt nicht nur die Gegen¬

wartverhältnisse bestimmend sind für ein langfristiges Programm.

Würde man nur die Verhältnisse von heute berücksichtigen , so würde

das ja bedeuten , daß wir mit dem Zustand der Stadt vollauf zufrie¬

den sind . Nun ist es aber Tatsache , daß wir mit vielem , was uns eie

Vergangenheit hinterlassen hat , nicht einverstanden sind , und daß

v/ir unsere Stadt verbessern müssen . Wir müssen also über die heu¬

tige Lage hinaus auch für die Zukunft sorgen und daran denken , wie

die kommenden sozialen und bevölkerungspolitischen Aufgaben gelöst

werden können . Liese wichtigen und unsere Bevölkei i m in inieui

tiefsten Wesen berührenden Prägen bedihnen einer ernsten una ge¬

wissenhaften Behandlung . Es ist nicht möglich , sie nur vom utand-

Punkt der Tagespolitik zu beurteilen.
In diesem Zusammenhang muß ich wieder einmal auf die Notwen¬

digkeit eines modernen Grundbeschaff ungsgeoeuz ^ s auirncr ^ oem macaen.

Ich habe schon zu wiederholten Malen daraus hingewiesen , n,ß die

gesunde städtebauliche Entwicklung unserer dtadt nur dann gewähr¬

leistet ist , wenn sie nach einem großen Konzept vorgenommen werden

kann *
Hiefür ist notwendig , daß unsere Gemeinde , so wie alle ande¬

ren Städte Österreichs , die Möglichkeit erhalt . , im Wege gesetzli¬

cher Maßnahmen für jene Grundflacnon vorzusorgon , o. ie zur . ^ rri en¬

tlang von Wohnhäusern , Öffentlichen Gebäuden , Verkehrsflächen , Sport-

und Erholungsflächen benötigt werden . Der Nationalrat konnte sich

bisher zur Erlassung eines solchen Gesetzes nicht entschließen,

obwohl diese Forderung immer Wieder auftaucht und oowohl ocispiels—

weise in der deutschen Bundesrepublik ein solches u-osetz scaon
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Besteht . Ls ist nur dringend zu wünschen , daß der vor kurzem ge~

vfiilte Nationalrat an diese ernste und ±tir alle ös uerreichischen

Städte lebensnotwendige rrage herangeht und ein moaernes Dodenoe—

Schaffungsgesetz beschließt , das allen Gemeinden eine organische,

wirtschaftliche und gesunde Entwicklung ermöglicht ! ”

Der neue Steao - LandeSmeister von Wien ein Gemeindebedrenstöher

18 . Juni ( RK ) Gestern , Sonntag , hielt der Österreichische

Gtenographenverband im Gebäude der Bundesgewerbeschule in der

Schellinggasse sein diesjähriges Wettschreiben ab , bei dem auch

der neue Wiener Landesmeister ermittelt wurde . Die beste - Leis billig

lieferte Theodor proks ch , ein Beamter des . Wiener R ... hauses , mit

300 Silben fehlerfrei in der Minute . Den zweiten Platz besetzte

der blinde Stenotypist Matthias Bioier mit 24-0 fehrerircien Silben

Deutsche Botonfachleute im Wiener Rathaus

18 . Juni ( RS ) Bürgermeister Jonas empfing heute früh im Bei¬

sein von Stadtrat Thaller und Stadtbaudirektor Dipl . - Ing.

s 0 w io der leitenden Be am t c n des S t a d t b au a rnt e s im Roten Schon 0. e s

Rathauses 60 Mitglieder der Deutschen Dorschungsgesellschaft zur

das Straßenbauwesen , die zu einer Besichtigung von Straßenbauten

na ch W i c n g c k 0 rnme n sind.

Bürgermeister Jo nas verwies auf die Probleme der Verkehrs-

Straßen , deren Lösung im Hinblick auf das flutartige Zunehmen der

Motorisierung den Stadtverwaltungen größte sorgen bereiten . Der

Straßenbau entwickelt sich also als eine der am stärksten spezia¬

lisierten Sparten des Bauwesens . Die Gemeinde Wien wird sich wie

bisher auch in der Zukunft mit den i -'ragen des Straßenbaues unter

Anwendung von beträchtlichen Budgetmitteln auseinandersetzen . Der

ütudienfahrt der deutschen Betonfachleute nach Wien wünschte er

das beste Gelingen.
Im Hamen der Deutschen Dorschungsgesellschaft dankte Dr.
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Schwenk ( Ulm ) . der Wiener Stadtverwaltung für den freundlichen.

TP ■Zzxir . » Die Modernisierung der Straßenflachen in Wien' te
i mplang
er " wird in Deutschland mit großem . Interesse verfolgt . Bio Opern-

passage zum Beispiel , findet hoi den Bachleuten volle Anerkennung

und v/iru als nachahmenswertes Beispiel empfohlen . ' 1

Die deutschen Gaste worden nach Beeno . igung ihres Bosicnui *-

ra - vsprogrammes in Wien Über Kaorun und den Großglockner iuro IIoim*

reise antreten.

Rundfahrt " Neues Wien 1'

18 . Juni ( HK ) Mittwoch , 20 . Juni , Route V mit Besichtigung

verschiedener stäötischerGinrichtungcn , Garten - und «v' ohnhausa,nla—

gen im 2 . und 21 . Bezirk sowie des ttrandbades " Gänsehäufel' 1 und

des Kindergartens im Rosenpark.

Abfahrt vom Heuen Rathaus , 1 , LichtenfGisgasse 2 , um 14 Uhi*
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Mi 11 w o c ht ,
'20v Juni

Theate r^

Staatsop
'ers Frank Martin : " Der Sturm "

«.

Volksoper ? Franz Lehar »
" Das Land des muchelns " •

Burgtheaters Johann Nestroy ) " Dinen Jux will er sich machen " ( Neu¬
inszenierung ) .

Akademietheaters Veransta11ung d
lende Kunst.

Akademie für Musik und darstel*

Theater in der Josefstadt » Federico Garcia Lorcas " Bernarda Albas
Haus " .

Volkstheaters William Faulkner ; " Requiem für eine Nonne " .

Kämmers piele s Karl Farkas Und Siegfried Geyers " Bei Kerzenlicht " .
Bas Neue Theater in der Scala i Bert Brechts " Das Leben des Galilei"

Raimundtheater r, Otto Emmerich Gr oh »
" Rendezvous um Mi cternacht " ,

Musik von Rudolf Kattnig.
Theater der Courage ö Ruth Karrys "Das LeDen nebenan " ,
Theater " Die Tribüne " % Helmut Schwarz » " Arbeiterpriester " .

Mus ik %

19 . 50 Uhr s Mu s i kv o re in ( Großer Saal ) s 1nt e rn r tionaX .es Mo z art f e s t
der Gese11schaft der Musikfreunde.
Georg Friedrich Handel i " Samson " .
Birgitt Nilsson ( S.opran ) , Gro .cs Hoffmann ( Alt ) Set Svan-
hoIm ( Tenor ) , Walter Berry ( Bah ) , Singverein , Wiener
Symphoniker , Dirigents Joseph Krips.

20 . 00 Uhr , Akademietheaters Internatio i-ales Mozartfest der Gesell-
s chatt der Musikfreunde.
Mozart - Abend . ( Veranstaltung der Akademie für Musik und
darstellende Kunst ) , " Die Schuldigkeit des ersten Gebo¬
tes "

, K . - V . 55 ,
" Des petits riens " , K . - -V . 299b,

Operndramatische Klasse Christian Moeller , Tanzabteilung
Rosalia Ghladek , Akademischer Orchesterverei li, Dirigent;
Gottfried Kas s owit z,

„ongre .sse

. WeltkraftKonferenz Wien 1956
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SonstLg ;
_
verans tal t unge n %

IS,30 Uhr , Modeschau im Park von Schloß Hetzendorf mit Modeaus-
Stellung.

Be z irk sv er ans t altun ; : o n;

2 . Bezirks
13 . 00 Uhr , Bezirksvorstehung , 2 , Karme1it e rga s s e Lm Hausmusik.

3 . Bezi rke
17 . 00 Uhr , 3 Schwei so ;. . , . . . den ; Platzkonzert . Kapelle der Musik¬

sektion der Hauptwerkstätte der Wiener Verkehrshetriebe,
Leitung ; Kapellmeister Alois Pospisohil.

.
5 . B ezirk
Amtshaus , 5 , Schönbrunner Straße 54k Bilderschau der Fotogruppe der

Margaretner Naturfreunde . G-o öffnets Montag bis Samstag
9 . 00 bis 20,00 Uhr , Sonntag 8 . 00 bis 14 - 00 Uhr.

19 . 30 Uhr , Fm ;:aretner Vclksbildungshaus , Kämmers aal , 5 , Stüber-
gasse 11 - 15 ■ Vortragsreihe " Weltstadt Uran ” ; Das Wiener
Schulwesen , es erricht Hofrat Dr . Leopold Zochner.
I ’ intrittskar -cen zum Preise von 3 S in der Bezirksvorste¬
hung Margareten . 5 , Schönbrunner Straße 54 , und an der
Kasse des Kar . m . einer Volksbildungshauscs , 5 , Stöber-

11 - 15 , erhältlich.ci o o o

M - , Bezir k;
18 . 30 Uhr ? . ■ Orabnergasso ( vor der Wohnhausanlag © der Gemeinde

Wien ) ; Plavzkenzort . U - VJerk - Kapelle , Leitungs Kapellmei¬
ster Adolf Vancura . Eintritt frei.

Bund es re also hu : :. , , 6 , Mas k *a ttigasse 3 ; Fotoaus Stellung von Arbeiten
des Schiller - Po fcoklubs . Geöffnet an Wochentagen von 8 . 00
bis 18 . 00 Uhr , Eintritt frei.

8 . Bezjr kg
20 . 00 Uhr . ( bei Schlechtwetter am 21 . Juni ) . 7 , Jodok Fink - Platz

Serenade.
Josef Städter Heimatmuseum - 8 , Schlesi -• gerplatz 4s Ausstellung , ge-

■; f f net ; Monte, 0 1j Ls Samstag 9 . 00 bis 15 . 00 Uhr.

9
_. Bezir k;

Bezirksvor . eng
[ es 9 , BeziiL

9 , Währinger Straße 43 ; Ausstel lung ” Kunstler

. /
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10 . . jDezir -kj.
Bezirksvorstehung , 10 , Gudrunstraße 130 % Foto aus Stellung ' ' Favori¬

ten von heute - Dokumentarbilder unserer Zeit " ( 30 Jahre
Fotogruupe der Naturfreunde Favoriten ) . Geöffnet ; Montag
bis Samstag 9 . 00 bis 18 . 00 Uhr , Sonn - und Feiertag S . 00
bis 12 . 00 Uhr.

Viktor Adler - Heim , 10 , Queringasse 22 : Ausstellung Freude
^

zur
Kunst - Amateure stellen aus 11 . Geöffnet s Montag bis Sams¬
tag 16 . 00 bis 13 . 00 Uhr , Sonn - und Feiertag 9 . 00 bis
12 . 00 Uhr.

11 , Bezi

15 . 00 üb 11 , Wiener Zontralfriedhof,
bern berühmter Österreicher
Fe :d i nand Strobel.

19 . 00 Uhr , 11;. gist: isches Bezirksam

l . Tors Führung zu den Grä~

Führer ; Haupt s c huicl ire ktor

Fe
Lichtbildervortrag n Die "Wiener 13 ;

!aal , 11 , Fnkplat z 2 :
; zirke und

li,
Fr

nn Vorstadttheater zur
Paul Lorenz : Quartett

Zeit Mozarts"
Markl.

i nre
_j.

V o rt rage nde r s

12 . Bez irk

19 . 30 Uhr, Städtische Bücherei , 12 9
Amadeus Mozart . Ls liest
Worte Kar1 Schulhofer.

Eggor - Lienz - Gasse 3s Wolfgang
Walter Simmorl , verbindc nde

1j . r e z i ni.
Amtshaus , 1 3 , Hietzingor Kai 1 : Hietzinger Heimatmuseum . Geöffnets

Montag bis Samstag 9 . 00 bis 16 . 00 Uhr , Sonntag 9 . 00 ois
12 . 00 Uhr . Führungen durch Museums1citcr Amtsrat ' Carl
Muck worden besonders angekiindig + 1 1 " 4.Lintritt frei

15 . Bez irh:

Bezirksvorstehung , 15 , Gasgasso 8 - 10 s Ausstellung ArnoIx Neuwirth
- Scebacher - Konzut.

20 . iirfc s
Amtshaus , 1,Stock ( Saal der ' Bezirksvorstehung ) s Ausstellung uAqua¬

relle von Maler Karl Reißborger " . Geöffnet von ' 15 . 00 bis
19 . 00 Uhr , an Sonntagen von 9 . 00 bis 13,00 Uhr.

21 . Be zirhg
Amtshaus , 21 , Am Spitz 1 : Bilder - und Fotoausstellung.

23 . Bezirk:

BioSinger Heimatmuseum , 23 , Liesing , Rathaus : Sonderschau ; moz; ts
Mutter . Geöffnet : Montag bis Freitag 9 . 00 bis 12 . 00 Uhr
und 13 . 00 bis 17 . 00 Uhr , Samstag 9 . 00 bis 13 . 00 Uhr . ,

» / •
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15 . 00 Uhr,

16 . 00 Uhr 5

Städtische Bücherei,
Dichterlesung Edmund

23 , Liesing , Gärtnergasse
J . Bend1 ■ ( für Kinder ) .

Städtische Bücherei , 23 , Mauer , Wiener Straße 7
Dichterlesung Mira Lohe ( ihr Kinder,.
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Ausstellung "Hundert Jahre ’ Viener Staatblhlluthek " - nur nwfa

bis 24 . Juni

18 , Juni ( RK) Die Wiener SHadtbibliothek teilt mit , daß das

Veranstaltungsprogramm in der Ausstellung " Hunden . Jahre Wiener

3t c 0 tbibliotheIW heute beendet wurde . Die Ausstellung selbsc ist

noch bis 24 . Juni , von 9 bis 19 Uhr im Kammersaal des Musikver-

einsgebäudes , 1 , Dumbagas .se 3 , geöffnet . Eintritt 1 . 90 S . Ermaßt-

r nnaen sind sin der Kasse zu erfragen.

Rinderhauptmarkt vom 18 . Juni

18 . Juni ( RK) Unverkauft von der Vorwoche ; 19 Kühe , Ueu-

zufuhr Inland 208 Ochsen , 304 Stiere ., 624 Kühe , HO Kalo innen,

Summe 1246 . heuzufuhren Ungarn ; 150 Kühe . Gesamtauftrieb 208 Och¬

sen , 304 Stiere , 802 Kühe , 110 Kalb innen , Summe 1424 . Es wurde

alles verkauft . Durchschnittspreis Inland 10 . 91 S Ochsen,

11,46 S Stiere , 8 . 92 S Kühe , 10 . 95 S Kalb innen 0

Preise ; Ochsen 10 . - 1 . 1,80 S , extrem 12 . - bis 12 . 40 S ( 16

Stück ) ; Stiere 10 . 20 bis 12 . - S

Stück ) > Kühe 8,30 bis 10 . 20 S,
Kalbinnen 10,20 bis 11 . 90 3 , extx

extrem 12 . 10 bis 12 . 50 ß ( 28

: trern 10 . 20 bis 10 . 50 S ( 51 Stück)

■em 12 . - S ( 4 Stück ) ; Beinlvieh

Kühe 7 » ^ bis 8 . 40 S , Beinlvieh Ochsen und Kalb innen 8 . 20 ois 10 . - S

Bei anfangs lebhaftem , später ruhigem Marktverkehr erhöhte

sich der Durchschnittspreis je Kilogramm bei Ochsen um 3 Groschen,

Stieren um 18 Groschen , Kühen um 5 Groschen und Kalb innen um 13

Groschen . Beinlvieh und ungarische Kühe notierten fest oehaupuec.
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Sowjetische Parlament säelegation lerne das neue Bien Kennen

18 . Juni ( RK ) Im wahren Rekordtempo sauste heute vormittag

ein städtischer Autobus , dem weiße Mäuse den eeg durch oas

Verkehrsgewimmel frei machten , quer durch Wien . Die Insassen

waren die Mitglieder der sowjetischen Parlamentsdelegation , eie

in der kurzen Zeit von knapp drei Stunden einen Überblick über

das neue Wien bekommen sollten.

Trotz dem rasanten Tempo der Besichtigung , zeigten v,ich

die sowjetischen Gäste sehr interessiert und einigermaßen be¬

eindruckt . Zuerst wurde in Hietzing der " Steinitz - Hof " mit der

Heimstätte für alte Menschen besucht . Bann ging es am Hugo

Breitner —Hof vorbei zur Baustelle der Wiener Stadtnoll ^ , wo

Prof . Rainer den Mitgliedern des Obersten Sowjets einen kurzen

erläuternden Vortrag hielt . Vorher wurde noch beim Meiseimarkt

Station gemacht und die Preisschilder an den Sto . nu. eln mi o Hil - e

des Dolmetschers genau studiert.

Durch die Stadt über Praterstraße und Praterstern ging es

weiter zum Gänsehäufel , das den sowjetischen Gas een anscneinend

besonders gut gefiel . Immer wieder erkundiguen sie sich nach

Details , wieviel der Eintritt in das Bad kostet , was minder

bezahlen müssen , sahen sich die Kabinen genau an , und begutacn . be

ten das Wellenbad . Den Abschluß der Blitzbesichtigung im neuen

Wien bildete ein Besuch der Per Albin Hansson - Siedlung . Obwohl

die Zeit schon sehr knapp war , wollte die Delegation unbeoingu

den Kindergarten sehen . Bei dieser Gelegenheit konnten o. ie

sowjetischen Gäste einen kleinen Überblick über das Wiener

Kindergartenwesen gewinnen.
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